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Wi tscha'NVe Selb-
ftündiakett und keimifche 

ÄnduNrien. 
Absolut genommen bedeutet „Wirtschaftli

che Selbständigkeit- die Fähigkeit eines Oe-
mewwesenS, für alle Bedrüfnisse des-selben 
aufkommen zu können. Im staatlichen Leben 
hätte eine extreme Verfolgung dieses Zieles 
vor »llem ?inc vollständige Isolierung der 
Einzelstaaten zur Folg«, da» Bedürfnis nach 
einem internationalen Güterverkehr wäre 
unterbunden und das Wirtschaftsleben der 
Staaten würde sich, wie von einer chinesi
schen Mauer umgeben, nur innerhalb der ei
genen ^ren'^n abspielen. 

In diesem Sinne kann in Europa von ei
ner wirtschaftlichen Unabhängigkeit keine 
Rede sein, ^on die Ungleichheit in der 
duktionMhigM dör Wi!^chaf^??inheiten 
führt zu dem Bedürfnisse nach einem Güter
austausch,, ein Borgang, der schon die erste 
Bresche in die a«b^olute Bet>eutung des Be
griffes >tschaftliche Selbständigkeit" legt. 

In Europa gibt eS tatsächlich keinen ein
zigen Virifchaftlich selbständigen Staat, 
aber auch keinen, der in den Grenzen seiner 
Enttvicklungsfähigkeit nicht daS Ziel anstre
ben würde, vom Nachbar möglichst unabhän
gig zu werben. AuS diesem Bedürfnis heraus 
entstand der lk^ltus deS Begriffes der „hei
mischen Industrie". Daß dieser Kultus im 
Kapitel „Patriotismus" eine hervorragende 
Rolle spielt, ist in dem Zeitalter, in dem die 
Begriffe „Selbständigkeit und Unabhängig
keit" so hoch bewewet werden, ganz selbst
verständlich. 

Im Znsamenhange mit dicfem KnltnS steht 
auch das Schlagwort vom „Eck' ^' der hei
mischen Industrie". Der Schlitzende ist in 
diesem Falle der Staat und der Schutz, den 
er angedeihen lassen kann, besteht vor allem 
in Maßnahmen, die geeignet sind, jede aus
ländische Konkurrenz zu erschweren oder ganz 
auSzusc^lten. Die Lasten dieses Schutzes trägt 
natürlich der Konsument und die Rücksicht 
aus die Konsumenten erforderte infolgedessen, 
besonders in Staaten, deren Industrien erst 
i>m Entstehen begriffen sind, diesen Schutz 
nach einem wohlüberlegten Plane ökonomisch 
zu basieren. 

Unser Staat ist in einer solchen Lage, doch 
wenn man die Stimmen auS unseren Wirt-
schaftSkreisen mit Au?fmerksamkei>t verfolgt, 
so kann man auS ihnen alles andere heraus
lesen, nur nicht die Anerkennung, i>ab die 
Entivicklu. ^ unserer Industrien wirtschasts-
politijsch planniäßiy studiert wäre. Einige 
Beispiele. 

Slowenen, das Land, daS die besten Vor
bedingungen für ^nv wdustrieke p'ntwick-
lung aufweist, ächzt unter ^r ihm auferleg
ten Ttenerbelastung und unter der rücksichts
losen Pv<ttis bei der Steuereintreibung. Trotz 
dem ist aber der Finanzminister der Ansicht, 
das^ die slowenischen Fai^ken den l^teve^or-
deningen leicht entsprechen könnten. 

Der e Zolltarif fleht zwar eine VeMl-
l^ung der Einifllbr von Seide vor, verteuert 
aber dafür die Einiubr von landwlrtfchaftli-
chen Geräten, so dast für «'inen Pflug an 3l)v 
Dinar Zoll zu en.<^r!ichteu sit»d. Dabel And wir 

Skoilbor, Samstaa, den t?. ONober ?tr. 2ZS - üs. Sahrg. 

Dor der Srvffnuna der Slupschtlna. 
Meoe« volMsche» Leben in Deo rad. — 5^ne?tekonstmMon 

der Aegterungs — Stadl« del Vaitt. 

Veograd, 16. Oktober. Obwocht für mor
gen die auberordentlvche Tagung der Skup-
fchtina angeordnet ist, sind noch nicht alle 
Abgeordneten in Beoqvad eingetroffen. Das 
politische Loben ist nun sehr lebHafi gewor-
den, herrscht für die Eröffnung oer 
5>:rbstsession kein besonderes Interesse. Die 
^östte Aufmerksamkeit widmet die politische 
vessentlichifeit nun den Plänen des Mini-
Perprästdenten, in die selbst die dem Mini
sterpräsidenten am nächsten stehenden Kreise 
nicht eingeweilht sind. Soviel stecht jedoch fest, 
daß oer Ministerpräsident die gewünschte 
Rsknstruktion der Regierung in der näc^ten 
Zeit nicht durchzuführen geunkt. 

Veograd, 16. Oktober. Stefan Radi^ ist 
heute um 7.2V Uhr in Begleitung der ?lbge-
ordneten Bvöini^ und KeZman in Beogr«d 
eingetreffen. Er nwhm beim Minister sür 
Agrarreform Paul Radiö Anfenthalt. Um I I 
Ulkir beg<ikb sich Radi«! zu PaiiiL» bei dem er 
l Stunden verweilte. Der Inhalt der Un-
terredung der bei>oen Staatsmänner ist zur
zeit noch nicht VeVannt. 

Bevstratz, >6. Oktl^r Wie verlautet, wird 
an tec morgigen Plenarsitzung? des radifalen 
Klilbs anch Ministerpräsident Pa^iü teilneh

men. Er wird bei dieser Gelegenheit dem 
Klu5 ein ausführliches Expose über die in
nerpolitische Situation vorlogen. Gewisse 
Bltttler verbreiteten heute die Nachricht, daß 
PaNe öffentlich und feiierlich erklären wer
de, daß er ver Träger der Verständigung 
zwischen den Aiaditaten und der Radi^par-
tei fel. Diese Nachrichten bezeichnen gut in
formierte kreise alS^^ tendenziös. 

Veograd, 16. Oktober. In politischen Krei
sen rief der Artiikel des HouptorgnnS der 
radrkalen Partei „Smnoupvcwa" große Sen
sation hervor. „Salnoviprava" schreibt über 
die Verständigung mit der Rad^<^rtet und 
bciont: AuS dem Verstündigungsprotetoll. 
das in Kürze veröffentlicht werden wn:d, ist 
Vveifettos zu entnehmen, daß die zu den Ber-
ftän't^gnngsverhandrungen bevollmächtigten 
radikalen Delegierten, die der Leitung oer 
radiPwfen Partei angkß>ören, nicht an die 
Ausschließung der selbständigen ^inokraten 
ans dieser Kvindination da«!^cn, sondern iie 
setzten im Gegenteil alle Kräfte daran, daß 
cnlch die selvfdändigen Demokraten in die 
Komvination mit einbezogen werden. Ste 
traken jotvch. auf.Kwen energische« nnv ka
tegorischen Widerstand seitens der Delegier-
ten der kroatischen Bauernpartei. Pndiöevi^ 
n>ar zweifellos d<tr?üder unterrichtet. 

lIZ 

DptimMflhe Gtimmunu in Locarno. 
V«b««tsa«« N«»« llhochrrloi»««. — MuAilinj i„ Lo«arno »t«D,teosst«. Die F«d«» 

'ung»u b-,agltch »«. 

? T'ankrcich solvie zwischen Leulschlond im!» 
Be, se-ncr Ant.ms, 'ul,r BclAicn sei-inr? der wichtigstm der der k-n. 

Nl ^unamil ti^im ..Nrnnd nnp ln . ni zunächsl „Grand Hctel" nor. tanu 
be^ob er sich z'^r ?5ilia ZarineKt. wo sich vie
le ?pen^chen eingefunden ktarteu. Tl)am)e?. 
lain stattete als ent r Musi.-'l-ni einen Bc-

ab. Kurz daran? besuchte ihn ser 
ncr Sta.ilSrat liattori, der voai iZH?? fer 
TcssinLr Poli^i ?^essj be-^lvitet wur. 

WKV. Locatnch, '?». (.ft>ber. (?chwc:^cr 
T .'.'Ä g) Der englische ?luß!".m!nister 
Cf^tMbeilain hi.'lt anläßlich deS -s)anke .s 
"^aS di« interna:ionole IournItUeanvereini-

g » '.n Führ?'a der versckiie>?nen ? 'l ga^ 
tiomn bct, eine k'k-.ciiisame in welcher 
er vcr ellem l'econte. das; die e-.; s»»?»! 5r-
kolge die optimistischen Erwartunge», wsl-
che man am Beginne der Koni'rcnz l^e^te, 
bsi weitem übertreffen. Las erzielte 
Werk bedeute keinen ausgezwunjV'n^'n Frie-
d'i«, sondern daß ein Frieden^iv^rk m ge-
mcinsam^'n Einverständnis aboeichlt^ssen wur 
de nnd eine ncne Aera in Europa .röflnet 
N'crde. Die Schatten, welche vergangene 
Nn6)t noch über der Konserenz gelagert hät
ten. seien heute von den Strahlen der aufge
henden Sonne verscheucht worden. Mit dem 
Al«schluß des RheinpakteS nnd' dsr verschi.''»?« 
nen Verträge Mischen Deutschland und 

kerenz vorliegenden Probleme gelnst. Die 
Schiedsverträge mit Polen und der Tschecho-
slowakei stchc'n -»r ihrem ^shichlusse und es 
scheint, ''aß Polen schl'eszlich der obl:"'yri-
schen SchiedSgerichtslbarkei' seine Zustim
mung gex^ben habe. Die endaültige Redak
tion der verschi''^e?'en Artikel sei noch nicht 

^ie ^'»'s^irerl "ngen der 
leitenden Staatsmänner werden ^ortnes^ht. 
Man erwartet jed?xh daß die S-^s'iedsverträ-
li-' der Bolskn"''7k>nz unter?!'reitet 
werden sollen. Im ihrer 7* na''"no l«^ür 
''^e die Konferenz am licschlo^sen wc'r 
den. 

WKB. Parts, 15. Oktober. Der General
sekretär'der französischen Delegation in Lo-
earno Massigli ist bier eingetroffen und hat 
Ministerpräsident Pa.nlevs den Tert des 
rheinischen Sicherheitspaktes überbracht, der 
von der Konferenz angenommen worden ist. 
Das MinisterprSsid>ium ist nunmeh-r d<n^ An
sicht, daß die Konferenz zu einem für alle 
Mächte äußerst befriedigenden Ergebnis ge
langt sei. Auf die Nachricht vom glücklichen 
Ausgang der Verhandlungen hat Mnistcr-
präsident Painlevs erklärt, dieser Tag be
zeichnet ein historisches Dat^im, und hat an 

aber ein Agrarstaat, die Regierungsparteien 
sind dem ^en nach Bauernparteien und 
gebenv or, in erster Linie unserem Bauer 
aufhelfen zu wollen. 
Einer der wichtigsten unserer Jndustriearti-

kel ist dei' Tabak, aber die Behandlung unse« 
rer Tabatbalier ist nichts weniger als ani» 
mierend, auf diesem Wege ihr Brot zu ver
dienen. Der Frachtsatz kür Zement von den 
Station«» GM und Äbenik vtrd mit dem 

neuen Tarif um 25 Prozent ermäßigt, sonst 
aber im Lande um 35 Prozent erhöht. 

Das sind nur eirrige, doch könnten solcher 
Beispiele noch viele andere angeführt wer
den. die in ihrer Slnnme den Beweis einer 
deispiellosek Systemlosigkeit in unserem staat 
lich^'n Wirtschaftsleben liefern, so daß der 
Begriff „Sclmtz der l^eimiscben Industrie* 
in einem ganz eigentümlich b^ck'mnkten 
Lichte erscheint. A. L. 

den Minister des Aeußeren Briand die wärm 
sten Glückwünsche gerichtet. 

WKB. Verltn, 1«. Ottober. Mehrere Blüt 
ter melden, daß die polnischen Forderungen 
hinsichtlich der Garantie der Ostgrenzen 
Polens neue Schwierigkeiten hervorgerufen 
haben. Die gestrige Konferenz der deutsch« 
Minister mit Chamberlain, Briand und Ban 
dervelde habe diese polnischen Forderungen 
und auch die sogenam Ne^nsrage zum Ge 
genstand^ gebabt. Nach der Aussprache habe 
Brimid gegenüber den Journalisten erklärt: 
„Wir sind noch nicht fertig." Bei den polni
schen Forderungen handelt es sich nach den 
Berichten der TageSblättcr um Folgendes: 
Die polnische Delegation verweist auf die ter
ritoriale Sicherheit, die Frankreich im West
pakte von Deutschland erhält, und beansprucht 
das gleiche für sich bezüglich der Ostgrenzen. 
Deutscherscits sei man jedoch nicht geneigt, 
diese Garantie zu geben, und die deutsche Re-
stiernn^ wird ' ^rin. wie d'e Blätter betonen, 
von allen Parteien ol'ne Ausnahme von der 
äußer'^'Rechten ^is znr äußersten Linken 
unterstützt. Auch beziialich der sogenannten 
Nebensrage soll sich nach dem „Berliner Ta
geblatt" eine Verschärfung der Lage ergeben 

-Q-

Zürich (Avala). 16. Oktober, (öchlußkurs^. 
Paris 23.15, Veogratz 9.W5, Ändon 
25.10?^, Berlin 123.45, Prag 15.35, Mai
land 20.80, Newtprk 518.75, Wien 73.15, 
Brüssel 23.W, Budapest l).0s>726, Warschau 
85, Zofw 3.77 Butarsst 2.50, Madrid 
74.30, Amsterdam Sl>8.40. Athen 6.75. 

Produttenböcie. 

Lji?blja«a, 16. Oktober. Heimischer Wei
zen, Liubljana. Geld 865. Neuer Mais, iDk-
tober bis De^mber. 100 Prozent Kassa- sla-
wonksche Stvtion. Ware 122.50. Maiskoli^n, 
slawo.n^che Station. Ware 7.^ Mais, defekt, 
Zagreb, "^-rr^ 176 Kroatischer ^''afer, Liublja 
na. G-'ld und Ware 1W. Ljublja 
na. Ware 165. Reifnider Bohnen. Ljubl'ana, 
Geld Bobnen. Mand ' n. Ljubijana, 
Geld 280, Aare 300. Wachtelbohn^n, Ljub-
lsana. Gc'ld 31.^. 

VoMNtd» NoUH»» 

— Vor einem Umjchwu>ge in der Außen
politik Rußlands^ Die ..Berliner Zeitung 
am meidet aus Warschau: )n kwr-
tlg.n pollus!li»'n Dreisen verlautet, daß nach 
voll.',i''g"lem Eintritt T<nitschlands in den 
T^öllerbund auch die Haltung der russischen 
Politik gegeniiber dvm Völkerbund eine Ver-
unöernng erleiden würde. Es sei anzuneh
men, daß durch polnische Vermittlung d<e 
it ntsen'dung eine? russischen Bec-bachters nach 
Genf zuslandeaebnUht wird. N^ich einem 
Ut.bergan«?<?stadium wäre dann der osfizielle 
Eintritt Rußland?- in den Völkerbund anzu-
bahT'en. Der russische BolkSkonZmissär 
Tsck'.tscherin. der noch knmer in Berlin 
weilt, ha^ zu dieser aus Warschan swmmen-
den Meldung der .H. Z. a. M." eine Erklä
rung l^gt^aeben. Er daß Nußband 
zur Cntse^ldnng emls Beoba<kterS m»ch Genf 
^reit sei. Dieser B«>bachter würde jedoch 1e 
diglich nur tnsormcitortsche Zwecke verfolgen. 
Tschirscherin läßt durchblicken, daß eine Aen-
dcrunq des ruffischen Standpunktes in der 
Polit'k möglich iei, wem, England den Be
weis liefere, da^ es seine rußlandfeindliche 
Politik anfgebei^ Volle. « a< -
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t. Der »«»ftMseiler «»des Mch-l De. 
P«r»e>. Aus wird gemeldet: DienS-
wg starb im Alter von 72 Iahren der be
rühmte franzöftsche Sunsthistoriler AndrH 
Michel, der Professor am ^.College de Fran-
ee" und langjähriger Uonservator im Lou-
vre war. — 

t. M«e Gchmnggleraffäre w «im5kc T«-
pli^. Aus RlmSke Toplioe wird uns berich
tet: Großes Aufsehen erregt hier eine dieser 
Tage entdeckte Schmuygleraffäre, deren Ent
rätselung den berul^nen Organen noch viel 
Kopf-crbrechen vcrurw^l^en dürfte. An d^e 
Andrell' eines Bade ' >? traf dieser Lage 
au^ dem Auslands groher Sieisekoffer 
in RimSke Toplice .. Da der aoffcr keine 
VerzollungSmerkmalc auswies, erregte er bei 
den Beahnbeamten Verdacht, der s^" noch 
verstärkte, als man entdeckte, daß eS sich um 
einen fingierten Namen handelt. Der Sta-
tiop^'7i^rstand erstattete d'-.raitfhin dsr Be-
zirkshai'^^mannsr ast in LaNko die ?lnz<igo, 
Bei der folgenden Untersuchunci de«^ ^ '^.ers 
fand man darin verschiedene Seiden- und 

im Oc^amthverte 'er ?iner 
MiMm, Dinar. Inzwischen kam ein Herr, 
der die Reerpedition dcS Koffers nach . vi-
Sad »^c^^.inflte. Seiner Aufforderung wurde 
natürlich nicht Folge gel.''rtet, vielmehr wur 
de er n'.mt d7r' ^ iiffer der 
Mannschaft überstellt, welche die weitere Un-
tersuchung deS Falles vornek^men v ' 

—ro. 

t. Selbstmord in der Kirche. Ve altbe-
rühmte Apoistvlittrche in Rom war der 
G<^,p?<ch einer MerauS peinlichen Szene. 
Die in der A^irche omtiereniden Patres hör
ten plötzllich aus der FanMinWpelle der 
Fürsten Odesoalchi Stö-Hnen und H-ilfernse, 
doch es war lumnöfflich festzustellen, woher 
sie kamen. Endlich drang man von hinten 
durch den angebautem Palazzo Odesealchi 
hindurch in den Vhor der Kapelle ein, wo 
man einen blutüberströn^lten Mvnn fand, 

.der sich die Pulöader geöffnet und Gift ge
trunken hatte. Er war der MaimmeMener 
der den PalaM Ooesoalchi bewo<hnenden 
Gräfin Manotti. Der Solvstmörder batte 
sich im Cibor der mit dem Paly^Up verbun
denen Kapelle eingeschlossen und verbarrika
diert, und es gelang nur schwer, zu dem 
Sterbenden zu gelangen. —aS— 

t. Kampf mit einem Wilddieb. Aus Buda
pest wird berichtet: In den Liptocr Wäldern 
fand eine aufregende .^iilchsagd statt, bei der 
ein Wilddieb erschollen wurde. Dsr Forst-
Wächter Cserwenka begab sich mit dem bei ihm 
zu Besuch weilend<m Bruder und dessen 
Freund namenS Moran auf die Hirschjagd. 
Im dichten Walde stießen sie au«? e nen kapi
talen Hiisich. Cserwenka schoß aulf ihn. In 
diesem Augenblicke erdröhnten zwei Schüsse 
und der Bruder des Forstwächters sowie Mo 
ran stürzten blu-tend zusammen. Cserwenka 
war sofort im klaren, da^ er es mit einem 
Wilddieb zu tun habe, und warf sich zu Bo
den. Bald tauchte aus dem Dickicht eine ver
wahrloste Gestalt auf. Als sich Cserwenka ihm 
entgegenstellte, schrie der Wildbieb: „Du lebst 

noch?^ und feuerte einen Schuß segen Cser
wenka ab, der aber fehlging. Bevor der Wild 
dieb neuerlich hatte sch^ß^ können, wurde 
er von Eserwenka d«rch einen wohlgezielten 

niederseftreO. Er blkb auf der Stelle 
tot. Die Benvundmigen der beiden Jäger 
find nicht lebensgefährlich. —aS^ 

t. Nwer, der «ße »«« Krieße HDrte. Der 
älteste, noch im Amt befindliche Geistliche 
Englands ist der Reverend Christopher Cook, 
der seit über 70 Jahre« Pfarrer an der Kir
che des kleinen i^rtchens Mamhilad in der 
Mhe von Poniypool ist und jej^t sein ZOl. 
Lebensjahr erreicht hat. Der greise GotteS-
mann tritt j^t von seinem Amt zlirück und 
dabei, wird in Londoner Blättern die merk
würdige Tatsache berichtet, daß er nie in sei
nem Leben etwas vom Weltkrieg gehört hat. 
Schon seit mehr als zehn Iahren nimmt er 
an den AmtSgeschäften keinen Anteil mehr, 
sondern , wird von seinem Vikar vertreten, 
der ebenfalls schon üb^r 70 Jahre alt ist. 
Ein Sohn Cooks, der auch Geistlicher ist, 
zAhlt gleichfalls' bei^eitS 70 Jahre und diese 
drei Greise leben in dem alten Pfarrhaus 
ein abgeschiedenes und menschenfernes Da
sein, behütet vot, einer Enkeltochtex deS 100-
jährigen Pfarrers. Cook erfreut sich noch be
sten Wohlseins, bat einen vortrefflichen Ap
petit, macht seinen täglichen Spaziergang und 
schmaucht sein Pfeischen. Er ist aber merk
würdig stiy, spricht sehr selten, höchstens am 
Mor-'en etwas, und will von den Borgängen 
der Aus^nwelt n^cht daS Gennaste wissen. 
Der, Sohn ^ ibm daher nichts von den 
Vorgängen deS letzten Jahrzehntes berichtet 
lmd ihm auch den Weltkrieg voMommen ver 

. sl^iegen. Er wird, obwohl er nunmehr von 
seinem Aytt zurückgetreten ist, in dem Pfarr-
^laus sein L?!bcn beschl'eßen. —aS^ 

!. t. Kraft und Anmut. Meister Rigoulet, 
der vorige W4>che in Paris zum stärksten 
Mmn der Welt ausgerufen wurde, hat sich 
vern^hlt. S-eine Gattin ist eine hübsche 
Ki'nios<!^lspielerin, die unter dem Namen 
MaM Roche spiolt. „DvS ist die Vereini-
qung van Kraft und. Anmut", sagte der 
Mvgermeifter bei der Trauunq. Wohl noch 

i nie hat Paris eine derartige Zuschauermen-
! ge bei einem Ho^itszug geseihen. Vor dem 
' ^-tandesamBt und vor d^r Kirche hatten 

viele Siportbogeisterte eingefunden, so da§^ 
der Berköhr unterbrochen uttd umgeleitet 
werden mußte Bvm,sende dochrnfe ertön
ten als Rigoulot mit seiner Braut erschien. 

.'^^oritändlsch waren auck» 
cfvapben zaAreich vertreten, un^r» in allen 
Blättern erschienen die Bilder des neuen 
Paares — 

per Tod Breitc arts 
Ucber die letzten Stunden deS verstorbe

nen „Eisenlönigs" Siegmund Brcitbart wird 
noch aus Berlin gsmekoet: Breitb«rt ist in 
den letzten Wochen — er liegt seit zwei Mo
naten schwerkrank im Sanatorium — total 
abgemagkrt. Erschüttert steht man vor dem 
tragische« Geschick, das diesen Mann getrof
fen hat, den stets Tausende und Abertausen-
de bei seinen Borführungen anstaunten, als 

er «iferq« iletten auseinanderriß, Hufeisen' eica Mitro » ^ö wird der Ches der Anw 
zerlbvach. ai^ wenn eS HolMbe gewesen wä- terrichtSabteilung des Obergespans Herr Tr. 
ren, mit der Faust Näael in einen ^lzblock L. P o l j a n e e dem scheidenden Operndi-
schlug» sich von einer römischen Quadriga rekdor den schon seinerzeit verliehenen Or-
oder emem Krvftwa^ übcrfechren ließ und den des Hl. Sava 4. Klasse feierlichst über-
onder? Preben feiner geraden unglaubli-' reichen. Damit wird auch dem Publikum Ge-
ckixn Äraf; gab. Breitbart, 39 Jahre alt, war 
mit lei?ner Größe von 1.80 Meter von nnpo-
santer Gostalt, sehnig, mustulös, kurzum, 
ein Mann, dem mäk schon äußerlich ganz 
sondi're Kräfte ansah. Br^kbarts Gattin isst 
:?<m l<r Seite des Gatten während der gan
zen LeidenSzett keinen Tag gewichen. Sie 
erzählt die yotgt.schichte des Leidens. In 

legenheit geboten werden, sich dem ver
dienstvollen Künstler erkenntlich zu zeigen. 

-^ro. 
m. EvangelifcheS. Sonntags den l3>. d. 

V'. vormittags feiert die hiesige evangelische 
l^^cmeinde ihr diesjähriges Erntefest gemein
sam mit der Tochtergemeinde in St. Ilj im 
'<'elsaale der letzteren. Die Glmßbensaenos' 

Radow war eS, in einem polnischen Zirkus, se„ herzlichst eingeladen, sich an dieser 
i nd.nn Breitbart seine Bravourstücke zum qnncinfamen Feier recht zahlreich zu betei-
Besteil gab. Ter 2«. Juli war der Tag, an i gen. Die Abfahrt nach St. Ilj erfolgt um 6 
dem ihn daS Verhängnis traf. Eben hatte' 
sich der BeifallSsbuml der Menge in dem ^ 

auf den letzten Platz besetzten Zirkus 
nach einer glänzend gelungenen Nummer 
des „GlsenköNigS" .g^vgt, als dieser sich an
schickte, einen M^l in ein Brett einzuschla
gen. Tx;S Unglück wollte eS, daß Breitbart 
äuSruSschte, wobei ihm der Nagel ins Bein 
oberhalb deS rechten KilieS. dran g Noch anl 
seikben Abend zog Breitbart einen Arzt zu 
Rate, da er heftige Schmerzen empfand». 

Uhr früh vom Haupdbabnhofe. ^ro. 
m. Aus dem Staatsdienste. Der Kvmmis-

jär der Eisettbaihnpoilizei m Maribor Herr 
Svetozar Brkanovi^ wurde zum Be
zirkshauptmann in Visolko ernannt und ist 
auf seinen neuen Dienstposten bereits abge
gangen. —ro. 

m. Keine KronenwShrung mehr! Mit 
Rücksicht darauf, daß einige Kaufleute und 
insbesondere Gastwirte trotz des bestehenden 
Verbotes noch Zmmer in der KronenwÄh-

A°rz,.. -.-n Marschau, haben ihn »«lautbark. daß die «er-

^ ^ r°chnun, in a.1kn öfsentlichm L-k^n n«. w 
^c»q.,, S.-^..rzon a.«-,Ir.. Brc. bart Dwawklirung st-t.?nd«n d«f. Gegen 

^ Zmvld.'rtandklnd. «^.d w Sin«. ^ Z »4 
°« akw.rb'.U.nung «.rg-gang-n «-rd«n.  ̂ i -Michz-itig all. S^ftwlrte und d.gl. 

^ ' gemach». d°b jode«, Gast. »,« 
B-rtrag- „leich nach crsten Abend ,u, R«che^,.l ««Sjus-lg.» 

sind. entbinden, und so trat Brcitbart noch an' 
den t»aranffolgfndrn Abenden auf, bis er 
schli?s;li) zusammtr brach Etwa acht Tc?(ie 
nach dem llnsall wurde Breitbat in die 
liner Univtrsitätcklttu» gebracht, wo er seit-

wiederbolt operiert wurde, bis ihn der 
Tod von seinen . j?»iden erlöste. —as— 

Neues aus Maribor. 
M a r i b o r, IS. Oktober. 

s wedt 

(Aur Zolaffäre in SNaribor.) 

T<r Krug geht zum Brunnen, bis er bricht, 
Das ist ein altbewährt' Gedicht. 

Wenn auch die Seide feingesponnen. 
Einmal kommt ste doch an die Srnnen. 
Drum, Leute, laßt das Schmuggeln i'in^ 
Trinkt lieber Bier statt Schamvus^xin, 
Und statt zu fahr'n im Fiat-Wagen, 
Geht doch zu Fuß, daS schafft Behagen! 
Denn trptz der seid'nen Schlummerkissen 
Schläft si^r schlecht ein Schmugglerg'wifsen. 
Und tragen fie die Nas' auch hoch -
Jetzt sitzen allasamt im Loch. H. Z. 

m. UeberttichuuD der Auszeichnung. An-
lasjlich deS morgen Samstag um 20 Uhr 
im Götzsaale stattfindenden Abichiedslonzer-
tes des Herrn Operndirektors Andro M i-
troviL und dessen Gomaihlin Fraai An-

—ro. 

m. Schilner Vtsolg eiuer heimifche« Fir
ma. Die hiesige Glockengießerei und Metall
warenfabrik I n g . I. K H. B ü h l, welche 
auf der Gowevbe- unid Industrieausstellung 
in Osijek, die vonl 10. bis l8. d. M. tagt, 
mit ihren Erzeugnissen in Glocken, Kelleret
artikel und Aluminiumküchengeschirr usw. 
vertreten ist, wurde mit der goldenen Me
daille ausgezeichnet. DaS ausgestellte Mo?« 
kenspiel fand wogen der reinen musikalischen 
Stimmung ll»er einzelnen Glocken als auch 
im Zusanlmenflange ungeteilte Anerken
nung, die durch nainhaste Bestellungen Aus
druck fand. Auch diö anderen Erzel^gnisi« 
d»r Firma, inSbj?sondere ' die Aluminium-
waven haben sehr großen Aknlang qekimd^. 
Wir gratulieren der einheimischen Firma zn 
diesem schönen Erfoilg; es ist doch nur zu be
grüßen, wenn unsere heimischen Erzeugllisse 
in den weitesten Kreisen des Reiches be
kannt werden. —ro. 

m. Vchneesal auf d»« vachern. Auf dem 
Bachergobirge iist n»m schon zum zweiten 
Male Schneefall im heurigen Herbste zu 
verzeichnen. In der gestrigen Nacht fiel der 
Schnee zienUich tief herab ins Tal, was 
auch einen rapide»^ Temperaturrückgang zur 
Folge hatte. In der Nacht fiel auf die Fel
der im Tale ein starker Reif. —ro. 

m Zur Frage der Elektrifizierung »,« 
Gtudenci. Der Gemeinderat von Studenci 
befaßt sich schon längere Zeit mit der Frage 
der Elektrifizierung dieses größten Voror-

Ills Mtite kliill 
Roman von Heleue Helbtg-Triinkuer. 

jg (Rachdruck verboten.) 

8. K a p i t e l. 

.>^iu uns wieder fle«^^ der Tennisball, im 
blau2n Aether flimmerten die Sonnenstrah
len wie silberne 7.rÜl?tchen, Finke und Stare 
gaben ein Konzert, ein weißes Kleid wehte 
durch die Luft, 'NKtchenlachen klang glocken
hell, an dt^n Ziersträuchern brachen die Kno-
spes. aus, die Farti;ttlia blühten goldengelb 
-- es war ein F'.t'l lingStag wie selten einer^ 
ew Gottes an die vom Ty-
rann'Znjock, des Wmlers unterdrückten Men-
fchenkindtr. 

„?pielj" rief 5'<'»bert Plaßneck und senkte 
seinen Äcklläger.. diewerl Almudh Fedd^rsen 
sich nach d^m Ball lnickte, den sie verfehlt. 

.,.Zwei zu zwei, .^err Plaßneck, wir sind 
rief sie, lw«!! den Kläger und äugte 

schelmisch durch de^ Geflecht ihrem Partner 
zu. Dann trat ste an das Netz heran. 

„Wollett wir noch weiter spielen, die Partie 
ist zu Ende,^' fragte fie, und aus dem Ton 
klattts der Wunsch, oaß er verneinen solle. ' 

Dnd Herbert Alaißneck ßqt ihr de» Gefallen. 

„Setzen wir un^ ein wenig unter die Lin
den dort." 'crividerte er. „Es ist ein wonniger 
Äpvildaq, ganz besonders für uns zwei auS-
gksncht." 

Almuts) salh ernsthaft zu ihm herüber. 
,,Mir tst oft, als müßten diese Tage für 

lnich ganz besondere Feiertage bedeuten, ein 
Cnt dengeschenk," sagte fie, „und nun bald 
— vorüber sein." 

Er hatte ihre Hand genommen und auf 
seinen Avm gelogt. So ichritten fie dem Ru-
h.'plätzchen endgegen. 

„Sie sind zu schön für mich, ich bin nicht 
an s' cm'aS geivöhnt. Bei uns — Sie haben 
es j« erlebt — iist es immer so er^t und sreud 
loS.* 

„Mec Sie Haiben eine prachtvolle Mutter, 
A'lmuth Bede,rken Sie das; ich habe keine 
mehr" fiel er ein. 

Si^ nickte. 

„Ja, meine Mutter! Aber die anderen, 
Ernst August, Birk. — Auch mein Bater war 
ein ernster W^nn, der nur die Arbeit kannte, 
nichts wußte von uns und unseren klewen 
Nöten und Freuden, die nur für sein Werk 
leÄte. Er bannte uns kaum. Er soH unS so 
seltsam an, wenn Mutter einmal mit mir 
lachte und fvoh war. Ich Hache eine stille Ju
gend gchabt. Ernlst August gleicht chm, er 
nimmt mir alle Lebensfreude, Hoffnung — 
DlleS. er wollte m-ich auch meiner Mutter ent» 
frlmden." 

„Das haben Sie abgelehnt, nicht wahr?'' 
„Tr Hai solch starken Willen." 
„Sie haben doch Wilderstanben?" 

Almuth senkte die Augen. „Ja, ich habe 
widerstanden." 

Die Sonne war bis zum Horizont hinab
gestiegen und sandte ihre letzten Strahlen, 
es begann zu dämmern. Ein leiser Wind 
strich von Süden her. Die große weite Ebene 
stand im letzten Goldglanz des HimmelS-
lichtes. 

„Wir möchten heimgehen, Fräulein Al-
muth," sagte Herbert und erhob sich. „Tante 
Engeline erwartet uns, sie ist die Pünktlich
keit in Person und duldet nicht, daß man sich 
zu den Mahlzeiten verspätet^ Ist's Zhnen an 
genehm?" 

Er bat dem jungen Mädchen seinen Arm, 
den es etlva» z^ernd, aber nicht ungern er
griff. ^ 

„ES ist so behaglich in Ihrem .Hause,^ fuhr 
Almuth, das vorige Thema wieder aufneh
mend, fort. „Mes atmet Liebe." 

Er drückte ihren Arm. 

„Möchten Sie immer bei uns ble'bei,, Al
muth?" 

Sie sah ihn von der Seite an. 

„Das — das kann ich doch nicht!" antwor
tete sie etwas verlegen. 

„O, doches ginge schon!" Er hemmte 
ihren Schritt und stellte sich vor ihr auf. Sei-

Äuget» bohrte« jich tj«i in ibr jung^ Ge

sichtchen, so daß sie jäh errötete. Und unbe
sonnen, wUd aufflackernd, wie Jugend han
delt, nahm er ihre beiden Hände in die sei
nen nnd flüsterte ganz dicht an ihrem Ohr.': 
„Ich habe dich lieb, Almuth!"-

Und das junge Kind in seiner siebzehnjäh
rigen Anmut, das auf den ersten leisen Glok-
kenton erwachender LiebeSkrast in ihrem 
Herzen lauschte, schlug die Hände vors Ge
sicht und fliisterte, nur für den Einen hörbar, 
der da vor ihr stand, jung und mit der freien 
Stirn sonnenhaft zukunftsfrohen Hoffens, 
nur das eine Wort, das ihre junge Schamhaf-
tigkeit in diesem Augenblicke zu formen ver
mochte: 

„.Herbert!" 

Da riß er ihr die Hände von den Augen, 
lehnte seine Stirn an chre Wange, küßte fie 
dann schüchtern auf den Miunlo und ein Ju
bel sprang aus seinen Worten, als er rief: 

„Nun siehst du, daß es geht^ Almuth, daß 
du im^mer bei uns bleiben mußt?" 

Unt> ste lachten alle beide, still, selig, Welt-
abgewandt in sich hinein. Endlich lösten sie 
die Untnrmung. Es war mit Macht däinane-
rig geworden, und der Himmel sperrte seine 
Tore auf, laziter helle Lichtlein daraus 
hervorlt'l'5^tcten. Un^o es war, als ab ein 
Zugwind ang diestu Tcren fprang, der auf 
der Erde fühlbt^r nvrs». Fast kalt kam eS die 
beiden an. 

„K.,nl.m," sagte Hechert, „es ist Zeit, wir 
Mssen uns beeile«," (Fortievung ko1at.l 
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te< unserer Söadt. ES wurden bereit» Ver-
handluugen mit der Swdtgsmeiiide gepflo
gen. Um diese Vichtige Frage endlich einmal 
zu bereinigen, beruft der «emehcherat für 
SamStag. den 17. OVoVe um Hl) Mr in dcks 
Gastbaus A. Senim i« Studenck ^ne Ver
sa vmüung der C^emetn^angshörigen «in, «n 
über den Stund der bisherigen I^erhandlun-
gen Bericht zu erstatten. Zur VersaMnlung 
wcrden insbesondere «ke HouSbefitzer und 
die Mieter eingeladen. —rv. 

m. Die KehrsrhnNNG steint Hei gewissen 
Leuten wieder ganz in Bergefl^eit gera
ten AU sein. VeSanntlich hqt der Gtadtmagi-
strat angeordnet, dah in der inneren Stadt 
das Straßenkehren bei Nacht besorgt w-ird. 
Im Zusammenhange damit'wurde auch an
geordnet, daß dt« Gchwege vor den Häusern 
unb wSVesondere vor den GeschiiftSlotalen 
aSendS nach SV Ulhr zu reinigen sln<d. Einige 
OeschästSdiener aber scheinen hiezu zu bequem 
zu satn und kehren die Gehwege vor den G«-
schüften schon bei der GeschAftSsperrs, wobei 
der Alln^ Swub rücksichtslos den PassaiKen 
auf die Füße gekehrt wird. Ebenso wird beim 
vorherqeHenden A-ufspritzen auf die Passan
ten meist gar keine Rücksicht genl^mmon. 
Wir begnügen uns für heute lnir mit dieser 
Feststellung, werden <cher in Hinkunft, falls 
dtiesem Vorgehen durch die betroffenen Ge-
schl'iftsinhaber nicht Einhfllt geboten wird, 
die vollen Namen Betroffenen veröffent
lichen. Einerseits Pflegen gewisse Leute 
stets immer pie „Stadt" hervorzuheben, an
dererseits aber lassen sie gera»dezu dorfmk-
ßige Gewohnheiten einreißen. ^ro. 

m. Vlindalarm. Heute vormittags um 
halb lZ Uhr wurde die hiesige Freiwillige 
Ft'ucrwl'hr verständiigt, daß in der Mellin-
k»ervorfha^ ein Bran>d ausgebrochen sei. Me 
F.'ucrwehr riickte sofort unter dem Kom
mando des WebrHaup̂ anes Herrn B o l-
l i- l auf den Vrandplatz ab. Dort ange
langt, wurde jedoch feftgestekt. daß es sich um 
e-nen Blindalarm handelt. Der Wind ver
schlug den Nciuch auS '^inem Kam^ auf 
de?, Dachboden, was einer der Passanten be
merkte und in >der Meinung, eS ^i ein Brand 
ausgebrochen, sofort die Feuerwehr verstän
digte. ^ der Felleicwehr dadurch unniltze 
Spesen ^rwmhsen, ist es.sedensaKS ratsam, 
sich vovber gena»,er zu überzeugen, ob eS sich 
batsSchlich um einen Brand hm^delt, der da« 
Ausrücken der ^feuerwehr notwendig macht. 

-^ro. 
m. Auch im Zeichen der V»in«r«te! Ge

stern brachte ein Weinbauer auS der Umge
bung möhrere Fässer seines heurigen Pro-
dllktes K»! einem hioftgen Weinhäikdler. Sei 
es nun. daß er gute oder schlechte Gelchiiste 
machte, Wr Feier deS Tages guckte er halt 
etwas zu viel inS Gkaserl. Schließlich wollte 
er die Heimfahrt wieder antreten, doch ver
sagten dis.Füße und auch der OrientierungS-
sinn ging W ganz i^rloren. Nrcht einmal 
die breiteste Stra^ war ikm breit genug 
und so Vam er mit seinem Gefährt immer 
wieder auf den Gehweg. Schliesslich erbarm
te sich seiner ein „bcivnBerAiger" Machn«nn, 
der die'Pferde in einem GcvsVH'ofe einstellen 
kieß, wMren>d er den biederen Weinbauer 
..eigenikiiwdiq" inS „.Hotel Graf" beqleitete. 
Der Mann war heute früh, als er die Au
gen aufschlug, nicht wenig evstiannt, stiatt i>n 
seinem eigenen Bette auf der Hol^pritsche zu 
evimichen. Nach genügender Erklärimg" 
»m PoliAeikommiffariate und Begleichimg 
der „Hotelrechnlmg" kehrte er wieder heim 
tM der festen Bornaihime, nie mehr wieder 
die ^Hilfe" ^neS Wachmannes in Anlspnkch 
HU neibimen. ».ro. 

m. «och ein Opfer des VMerWesftnS. 
^rgesdern vermiglückte bokn VSllerschiie-
^en anläfzlich der Weinlese der lvjährlge 
NeiitzerSfohn Anton Emnuel in Sv .Iuris 
t» Glov. gor. Der Nnü'be näherte sich unvor-
^chtiM'rwoise einem bereits angebrannten 

Aller, der in diefom. Momente explodierte 
und dem Knaben an der lin>ken Hand drei 
svinger oHri-ß. Dl?r Knabe mußte ins Mge-
m>^ine Krankenhaus nach V^riHor über-
kslhn werden. 

m  ̂ Maler, «nd »nftreicherge-
ßvflen^t^t in M«viD»r wich vevlautbart, 
wß die Cwschrei'bung und Freisprechung 
»erLehrlinge kommenden Sonntag den l8. d. 
v!. um 9 Uhr vormittags im GaGause „No-
vvi" am Rotoviki trg in Maribvr stattfin
det. 

v. Die «ochkurse in der ..yeSna^» in Ma-
kkbor beginnen am S6. d. M. Anmeldungen 
ver^^n täglich von 10—1! Uhv <n der zfan,-
'ntgegengenonvmen. , V. 245 

m. Wetterbericht. Markbor, 1^. Oktober 8 
llhr pülh. Luftdruck: 796; BawmetechWd: 

7«; Dhevmohygrosivp: — l; Vdaximaltem-
pevawr: 7; MinwuMOMperatur: — V.Ü; 
Dunstdruck: V.Ü Millimeter; Mndrichtung: 
W; BswöMlng: v; . Niederstes: Reif. —ro. 

m. Die Veamtenmesse mn 
Slomikov trg, wo das W«mement täglich 
IS Dinar betrügt, tüglich Anmel
dungen entgegen. " 

* 1. Herbst - Uttek^zert unter dn Direk-
tion des Kapellmeistet» VildersteZn findtt am 
Freitag den 16. d. in der Velita kavarna 
ftatt. ^ Klub-Bar neues Programm. '2972 

* I» der Nestorni^ „VetrinW d»«e" 
(Orvvicz) findet heute Freitag, sowie mor
gen SamStag und übemnorgen Ä>nntag ein 
L e b « r-, B l u t- u n d B r a t w u r ft-
schmaus statt. Spezialität: Tüvkenber-
g^r Beimmüst! ' 4212S 

* Telegramm! Der. populäre russische Ka
p e l l m e i s t e r  Z i m S h a t  G ü k d e b e r g  
^citstiert mit seinem Quartett «Ml Svmstag 
uud Sonntk^ oibendS bm Hotel Halbwidl. 
Z. Mldebevg war ehemaliges Mitglied (er
ster Geiger) der Mener Hofoper und er^r 
Konzertmeister de« LehAr^Symphoniieorche-
sters. Ich bin überzeugt, daß diese Ueber-
ra^ung meinen werten Mlisten eine große 
Freude bereiiten wird. Siehe Inseratenteil! 
Nestaurateur Halbwidl. iA!07 

* Halls! V<hi« D« SsnntWß, de« 18. vk-
tsber? Ins Gasthaus LeSnik nach Nova vaS! 
Dort bekommt man vor^glitche Bratwürste, 
gutes HmisgeselchteS, Brathühner usw. Für 
eine gute Musik ist gesorgt auch die besten 
Weine sind im Ausschank. Um zahlreichen 
Besuch bittet der Gastwitt Le»nik. 12108 

^ Sonntaß, den !8. Okt»ter findet in Lob-
nigg's Gasthaus ein Brat- und Selchwurst-
sch^auS, verbunden mit Ko,rzert und Tanz, 
ftott. Daselbst gelangen die besten neu n Pi^ 
ckerer Weine znm Ausschank. Um recht ^adl« 
reichen Besuch bittet die Gastgeberin. 12V8S 

-Q-

Aa r̂ß<»te« au< VMi. 
p. Promotw«. Bergangenen Donnerstag 

wurde in Warschau Herr Vinko BrenSie. ein 
Bruder des Regierungskommissärs der hie-
stgen BezirkSvertvetung Michael Bvenöiö so
wie der Kaufleute Alois und Anton Bren-
ö!ö, zum Doktor der gesamten Heilkunde 
promoviert. -^z. 

p. Der TOß der Fei<er»ehr. Wie wir be-
reitS berichteten, vevansiaitete die hiesige 
Freiwillige Feuerwehr Ergangenen Sonn
tag eine ganze Reihe von Beranstaltlmgen. 
um Wieder einen Teit det Schuld abtragen 
zi» kennen. SAmtili<^e VeranftHltungen find 
glänzenid verlnusen!^ Näheres bringen »vir 
ne^?. —aS.— 

p. «ePAratur der Draubrückt in Ptnj. Wie 
wir erfahren, beginnt die hiesige Bezirksver
tretung nächsten Montag mit der Reparatur 
der Draubrücke. Der Verkehr soll nur teil
weise eingeschränkt werden. Den Automstt-
lisien und Fuhrwe^Sbefitzern wird anS Herz 
gelegt, wicihrend der Zeit der Ausbesserungs-
arbeiten sttenge vsr^t walten zu lassen. 

^ ^''^ksefest der Eiseahah>chea«ten. 
^r Verband der Eisenbahn^amten — Sek
tion öakovee—Ormot—Pdul — veranstaltet 
am Sonntag den 18. d. in sämtlichen Räu
men der Restauration Bauer in Ormoi ein 
großes Weinlosefest mit reichhaltigem Pro
gramm. Beginn «n lg yhr. 

p. Anlilßlich dse ffvtederktze des Zichre«-
ta^D des AArNtUHR D^ed^DDiDßD veranstalte
te auch t^e h-iesige FiiAUe der .Lugosloven-
ska Matica" eine Gedenkfeier. Die Festrede 
hielt Herr Profefsor Dr. Kvtnik. -as.— 

-iH-

Nachsicht» a»O seGe 

e. Voltt«ii»erßtAt. Montag den IS. Okto-
ber um 20 Uhr findet im Zeichensaale' der 
»nabenbürgetschule ein Vorttag des Techni
kers I. Reisner über Radio ftatt. Der Ein-
ttitt ist auch Richtmitgliedern gestattet. — 

c. Die UnsrdMWG O«f de« U«s«bt«§»» 
sriedhose. Einen sonderbaren Eindruck nacht 
die Unordnung, die a»,f den Gräbern deS 
UmgebungSfriedho-feS herrscht. K-reuze flild 
umgeworfen, die Gräber sind mit Gra« be
wachsen und es scheint, daß sich keine Men
schenseele der Toten evinnert. Die Gemeinde 
wird gut daran tun, die Angehörigen der 
Toten aufzufordern, die Gräber zu den Al
lerheiligen etwas zu schmücken oder wenig-
s^nA w Ordnung zu bringe?^ —D. 

Ali» ! 
VMU-Ot««. 

Bon Donnerstag bis einschließl^ Sonntag-
„Ein heiliger Teufel." Prachtvolles, äu. 
»erst spannendes Drama in 6 Akten mit 
Rodobfo Balentino in der Hauptrolle. 

M» wliGer «Miftl.« 

Ein Drama aus dem Leben Argentiniens in 

7 Akten. 

ES ist ein Lebensbild »uS den Zeiten, wo 
n^ch der alte spanische Adel in Argentinien 
eine hervorragende Rolle spielt«, da alte spa
nische Herrensitze sich Meilenweit ins Land er 
streckten und über alle? geboten, was da 
kreuchte und fi.'nck.»'. Aber auch, wo noch 
Brigant'^ntum un'd RSuberramantit ihre 
Orliien feiert«:, und so manches Glück zer
trümmerten, das nach harAr Mühsal wieder 
ankgeba»tt werden mußte. Auch der obige 
Film Asigt uns in dortiges Bild. Eine 
große, reine, heilige Liebe, die durch die Jn-
trigv^n eines leidenschastNch liebenden Wei
bes. das sen „Tiger der PampaS" zu Hilfe 
nimmt, zertrümmert wird. Der junge Mann, 
vorher sanf: und s,obteSfürchtig, wird durch 
das graiusanie Scheckzum harten, unerbitt 
lichen Teufel, bis eS endlich doch wieder 
gelingt, kein in d^r Hrchieitönacht geraubtes 
Weib a'ied.»r fil wn und eS in steine Ar
me zv z nwgen. ?«ackettd-und nervenaufrei-
zcnd ist die Handlung, die sehr geschickt ge
wählt ist i.nt dr.'n B(s6'<.uer durchwegs fes
selt. Beiend»:r4 die lekten Hzenen ergreifen 
tie?. Die orpent nischen Notwnaltcknze bei 
der HochzeitSfei«^ sind allein schon des An
sehens wert und finden wohl allgemeine Be-
wun?»cr.Mt^. Nesbt^n di^ einzigartigen AuS-
ftustinn? ist s- das Hnn5'!s.rn!be Spiel Rudolf 
^ialtntinoZ. der die Wal:diung vom sanften 
Lieöl'aber zum fanatischen Teufel in mei-
sterlich-r Weife vor Augeu Mrt. — Hiebei 
muß die -- V.olin.' und Klavier — 
wieder lobend «rwähnk n.« rden; die den ein-
lelmn S^e'^f". <ing!'pagten Motive wirken 
e^ttkri'ckSvoll. ^ ̂ tg. 

APOUO.MN«. 

Bon Freitag den 1«, bi» einschließlich Mon
tag den 19. Oktober: „Newycrk 'Nd die 
Newyorker-, größter Kultur-Veltfilm in 
6 Akten. — EchMervorstellungen: w., 
17. und 1V. Oktober iW 14 und 16 Uhr 
unter Aufsicht der Schulleitungen. 

„«eWyork und die ?te»yOtftr." 
chen hiemit nochmals aufmerksam, daß der 
große Mlmweltschlager ..Newyork und seine 
Bewohner" ab heute Freitag Im Apolln-Kino 
zur Vorführung gelangt. Da das Intervss-' 
biefür äußerst rege ist. empfiehlt eS sich, sich 
die Karten rechtzeitig zu besorgen, um einen 
Andrang an der Kasse zu vermeiden, nach
dem der Film gewiß ausverkauft sein dürs
te. ' 

Da«pferf«hrt »«ch Spitzberge«. 

Prachtvolle NoMandfchaften nvit der Mit
ternachtssonne. Gef^rliche Dampferfahrt 
im di^en Treibeis dessen Anblick man 
unwillkürlich an den Untergang des Riesen
schisses „Titanic" erinnert wird). AuS dem 
Familienleben der Sappländer. Renntier

herden. 

ppott. 

: «estimnmnßen bezüglich der ANStragnng 
des »O« TGK. »^rdtr leistete« Van e --
IUgendPskals. Zum S^sele sii'»' alle im ^ah« 
re 1907 und später Geborenen berechtigt. 
Spieler, deren Geburt in diese Zeit fällt, die 
jedoch k^rvits drei Spi^'le tn der Reserve . der 
der ersten Mannschast ihres ^Dreines mil-
gsspielt haben, sind von der Beteiliguii ' niiS 
geschlossen. Der Pokal geht in den 
gen Besitz eine? Ik^ereines s^cr, wenn eser 
denselben dreimal hintereinander od?r vi 5-

mal mit Unterbrechung gewonnen s'ai. Dic 
Spieler haben ihre GeburtSzeit vor dem 
Spiel durch e^ rechts^^lf^geS Dokument 
dem Schiedsrichter qeqenüber anSzu^s.:,. 

-ko. 
: SV. Napid-l-SK. JlirijM. Nach langer 

Pause werden sich Sonntag in Ljubljana die 
beiden alten Rivalen Rapid und Jlirija in 
einem .Herausford^'rttngsspiel gegenüberste
he». Das Spiel ist für bvtde ZÄle vo»» der 

Sattsn'sn 
7° 

tlsos 

größten Bedeutung. SV. Rapid, die den bis
herigen Meister von Slowenien auf L'"Aja-
naer Vodcn noch nie bezwingen I nn^e. wird 
diesmal Gelegenheit hai^n, wenn es die ho
he Form, die sie Maribor (7:1) im letzten 
Meisterschaftskampf gegenüber lii?fert''. bei* 
behält, Jlirija einen Gegner zu stellen, der 
dem Meister von Slowenien manches Kops
zerbrechen bereiten ' " Ter einzige Sieg 
in den letzten drei Iahren (4:0), den Rapid 
bisher ü^ber Jlirija seiern konnte, war im 
Herbst 1923 bei inem Freu- ^ chr' 'wett-
spiele auf heimischem Boden. Jlirija dürste 
nur von dem einen Gedanken beseelt sein, 
seine bisherigen Erfolge durch einen neuen 
Sieg zu vermehren und den vorange-
henden Ru^, uns» s '^^lagen auf " Mem 
Boden '^'lrch eine Mannschaft deS ^^cises 
Slowenien zu sein. Nach besten Kräften auf-
rechtzueerhaltvn. Jedenfalls kann man mit 
dem spannendsten "'p'^lrerlauf r-'.h »». 
Unsere di^' Rap'd-Els, belan t 
durch ihre Technik sowie durch ihr slinkeS 
Bodenspicl, dürfte, v'enn auch .^?n. 
in Ljubljana den besten Eindru k hinterlas
sen. ks^is^iisviel, daiS bisher von ko^^cm 
Vereine Sloweniens erreicht wurde, wird 
die Zuschauer oftmals in gerechtes Staunen 
versetzen. —ko. 

: «V. K«pid-Reserve gegen Svobodi-Re» 
seroe. "Sonntag nachmittags tre. n sich upi 
Rapid-Sportpla^e ^ e " 
zu einem Freundschaft?s»'iele. ist dies 
erste Auftreten der nengegrnudo!?n 

Rapi'' tritt in folsiendi^r ?' 

Sent'k'^^s^. Kelbitsch, ^nr-
n'" ^enNtsch, Srebre und ^chrav 
ve: ^ 

: Die Handbalfamille deS G. K. Mura in 
Maribor. Sonntag, den IK. d. M. um halb 
11 Uhr vornMagS wird sich der Handball-
kreismeist"'- von Maribor SK. Mnrn mit 
der HandballsamMe des T. S. K. Merkur 
begegnen. Das Mura-Tea-m dampft mit gro
ss!?? Ambition und verfügt über gute, wurf-
kräftige Stürmerinnen, eine gute Teckung. 
fowie über einö tadellose Torkistterin 
ra" erfocht in der heurigen Saison eini^ie 
fchöne Siege, so gegen den Meister von Slo
wenien S. K. Jlirija mtt 10 : 9. gegen 1. G. 
S K. Muribor nrit 10 : 3. gegen Dolnja 
Lendava mit !9 : 1 un'd spielte gegen d<,s 
spielstarke ^-aikovec mit 3 : 3 unentschieden. 
Da auch „Merkur" gewiß aNeS daransetzen 
wird, mn eljrenvoll abzuschneiden, dürfte 
diese erste Begegnung mit „Mura" eü^en 
äußerst interes^nten Verlauf nehmen, ano. 

: Mit dem Fahrrade um die Welt. Die 
Radfahrer, der Deutsche Vogel, der Englän-
der Vdorrison und der Amerikaner David, 
son, trnten am 23. Februar d. I. von H<m,-
burg aus eine Reise um die Welt an. Ver
schiedene Flchrvadsiabrifen haben hiefür 
10.000 Pfund ausgeworfen. Die zu durch
fahrende S-trecke betrügt 4«..^ Kilometer, 
die in zehn Monaten zurückzulegen sind. 
Seit sieben Monaten befinden sich die Rei-
seniden unterwegs und setzt ist der Deutsche 
Bogeil in London angekonmien, mit einem 
Borsprunge von 1609 Kilometer gegenüber 
den anderen. Er will schleunigst nach Ham
burg weiter, ttm die 5000 Pfund für den 
(Newinn einzustreichen. Die übrigen K000 
Psund sollen von dem Engländer und Ame
rikaner geteisst werden. __^s— 

: «ine mißglückte Aitto-DauerfaYrt. Der 
abwechslungsweise von s^xtis Fahrern ge
steuerte Rolbaind-Pilian-Wagen, der am 
Sonntag für eine Fahrt über 10.000 Kilo
meter startete, mußte am Mittwoch abend 
nach Zurücklegung von 5()00 Kilometern.auS 
der Bahn genommen werden. In 24 Stun 
den hatte 'ver Wvgen S479.3kV in SS 
Swnden 3095.577 Km. befahren. LHe Zeit 
von M Stimden 0 Mn. 57 Sek. für 2V00 
Meilen wurde als neuer Weltrellord regi< 
Kvtert. 
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Seltsame Frachten. 
Die Menschen -» so im <Aigemeinen ^ 

sind heutWdage recht blasiert. In allem sind 
fie Großstadt. OrvUtadt mit und Kino 
mit Schilniß oder wenvgstens mit Harald 
Lloyd. Ein EisenbcchnAnglülk mit 10 Toten? 
Ist nichts; mindestens tausend müssen es sein. 
Menschenfresser rei^n noch. Eine Liebestra-
gödie? Gott, w^e alltäglich. Verzweifelt fragt 
Man sich, wÄche Speisekarte dielen verwöhn
ten Feinschmeckern mit »dem alljzu avgÄitzel« 
ten Gmmnen wohl noch genliHt. Ah, da ha
ben wir's! Vielleicht geMts — vielleicht 
auch nicht. 

Ich werde von Frachten erzählen.Jawohl, 
von ganz gowkchnilichen Schiffsfrachten. 
Älso die Schiffsliste berichtet: Ampfer von 
Neuyovk nach Hamibiirg, Ladung: Mnniipeg-
Weizen ?<r. 3. Jist nichts. BonBay-Lon^n: 
Jute. ?lnch niiA d',^ Richtige. Hier aber: 
^äinttshai-- London, ein T^mpfer mit ielt-
f^'mer Fr.ich^. Geeschnecken, Hechtflossen, Ne
ster vVn ^e-'sc^^walben, Frösc^. gibt e!n 
echt chinesisches Mi!twgessen. Wer hat hieraus 
Nrpcti'? ?sUe die kleinen schlitzäugig^'« Chi
nesen, ldiie Enwpa so eifrig studieren. Zwei
mal Mi Jahre kommt ein Frachtdamvf^r mit 
voller Oadimg von China nach Europa, be-
fmchtet mit allen möglichen Leckereien Ost-

lommt «i« DMchfer a«K Meziid mit drei-
«^hn Tonnen getrockneten Fliegen. Mexika
nische Fliegen weide« l» der Farbenfabrika-
tvon verwendet. Auch «uS Brasilien ist ein 
Koisten mit getro«ln«ten Wegen unterweyS, 
die haltpdsüchlich zu Geflügelfutter verarbei
tet werden. Vi«,anderer ^mpszr bringt 
erne vaidung Walrößjbarihaaremtt, die man 
später iryenldwo als vorneihme ^nstocher 
wiederfindet. Hier ein Dampfer auS Mnya-
pore. kann es nicht fassen, nicht glauben: 
Frvschhüute Ladung? Jawohl, die schön
sten und gtSßten H^che Indien? halben ihr 
Leben lassen müfs^, um ein^ugchen in ein 
den Vtrn'chen M««kmäßig erscheinendes Da
sei«, ein BlvchVindSM'atertall» Fvo§«hhmtt gibt 
ein wunderlbar weiches Leder und lÄßt sich 
schr gut tärben. Ein bsrüymteH i?n^li'ch?s 
Haus hat gerc^ezu hervorragende Einbände 
aus ldiesen Froschhüuten hergestM. 

Wie man sieht, bietet seMst ein« trockene 
Schiffsliiste Interessantes, wenn nmn nur 
mit l^m gent^end guten Willen herangeht 
— und Gedaild hat. Aber hier entlockt man 
etwas ganz Fürchterliches, geradezu Diabo
lisches, etwas, Z^s vie philosophischesten 
Haare zum Sträuben bringen kann. AuS 
Westafrika ist ein Dampfer unterwegs, der 
in seinem, Frachtrauim eine Kiste befördert. 

deute einen Hultond; ^etzt Hot stzii» Gegen
stand räumliche Ausdehnung und wird in ei
ner turch den Ozean g^^sahr.'n. Sehet: 
wir näher zu, so kArt slch !daS PrMom. In 
diesen phantaistikhen Afiten befind sich Kus-
tnrcn von vciktei^en, von Erregern deS Ma
lariafieber» «nd lmberer twplschir Krank
heiten, die zur näheren Untersuchung an eu-
ropüiisck,e Laboratsri«n geschickt wetten. ^«Ikit 
die^ At'foniderlich'eiten hat sich dt« Schiffs-
liste ers:ki^ft. Es kommen nur noch Damgser 
mit indist^r Baun«volle, argentinischem 
Fleisch, brasillianischem Kaffee; doch diese 
Tin?e sind gar zu alltäglich, dafüt ist keti 
9lppeti' rekhanben. Wir dai^en. —^S. ^ 

Witz «nd Humor. 
Wse Hilst? ..Tsnnevwetter, Fräulein, da 

habz ich mich i» dem Paß verschrieben: Ihre 
Hciarö find ja, gar helvblond, Äe sinld ja 
dunkel!'' „Wollen Sie'S ändern, ot^r soll 
ich sie iindvrn?" 

« 

VMHeNr. Weiß sitzt iim KasseehauS und 
disputiert heftig mit seinem Freunde 
Schwarz. In der Hitze deS Gefechtes nimmt 
cr, «ihne zu schauen, das Wasserglas eines 
fremden Herrn, der am ssüben Dsch sitzt und 

tet um Entschuldiguvg. — .Ach nein, daß 
macht nichts," piepst dieser, .mir tut bloß 
leid um das Abführpulver, ^S ich zuvor für 
mich hineiNAaV." 

Sm oekiNNae» K»«ntiUs' 

i»odme I 

»mwi-ilitnUamiD«« w, «Ida»«««» 
>« r,« d«» Bio«« miiitNtq«, «»»« 
»«so»d«mi ««dichr >md 
»k »o» «»» «« «ch T« 
«k>,h«d«» »Ird» 
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VI»»b«z>a>lch« »«d«» «m W 
^ f»«ch, w d» «»da»«oq 

deren Iichalt als „Krankheiten" deklariert 
Mens, um die heimwehkranken Magen der! ist. Eine Kiste von Krankheiten? Ist Pan-! leert es auf einen Zug. Bon Schwarz auf 
Söhne des Ostens zu erfreuen mit — dova wieder erschienen? Wir hatten geglaubt, seinen Faux-paS aufmerksam gemacht, wen-
Schwalbenspeichel und Nacktschnecken. Da ^ der Begriff KranHeit sei ein aiSstrakter, Ve- det sich Weiß an den sroniden Herrn und bit-

»w ««»«»«»» t»» 

laan «Njkde«Tüoe ado« 

nteet werden. 

Kleiner Anzeiger. 
WUrßl^«M<AOO 

Schreibmaschinen, Rechenmaschi
nen, Farbbänder, Kohlenpapier, 
Durchschlagpapier sowie alle Zu
behöre für Btiromaschinen be
kommt man am besten und bil
ligsten im Ersten Spezialgeschäft 
für Schreibmaschinen und Viiro 
artikel Ant. Rud. Legat Sc Co.. 
Mari bor, Slovenska ulica 7, 
Telephon IVy. Keine Filiale! 
Eigene Reparatur»erkIiAtte! 

ss8a 

oder sonstige 
sc 

Fiir Tanzschulen 
Unterhaltung empfiehlt den schö 
nen großen Saal die Restaura
tion „P u n t i g a m", Mlin-
ska ul. 23. I2lI7 

Adressen reservierter Wohnungen 
länger abwesender Mieter (Of
fiziere, Private usw.) werden im 
Interesse wohnungsbedürftiger 

dringend gesucht v. WohnungS« 
börse „Marstan". 12U3 

Garantiert feiner Mittags« und 
Abendtisch, privat, in und außer 
dem ^ause zu billigstem Preise 
Adr. Verw. 121V3 

A» sestichl 

»««>, «n«, «»l»., s»»« 
«ünieuMdOMewe a«ch lalfs»« 
ADtz«O, »v»i» «U« W»O«ö-

i7»e 
». glg«? Atz»»»«!»«» 

S Kriicken werden -^ekaust. Länge 
l.44 Meter. Anträge Wildenrai-
nerjeva ul. 8/1, Tür 7. l20v7 

A» WOrtMUfim 

Herrenwintermantel, Ueberzie-
her, Mädchenpaletots. FranLiS 
kanska ul !3. 12038 

Eine kleine Spindelpresse, neu. 
billigst abzusieben. Pobreije, Gast 
Haus Simonis. 13060 

Großer, weicher Kasten, auch für 
jlanzleizwecke geeignet, zu ver
kaufen. Aleksandrova cesta 1/2, 
links, Stiege link«. 12009 

Gut erhaltener Wwteemantel f. 
größeren .Herrn billig zu ver
kaufen. Adr. Berw. 12102 

Gele«ienh«ltskaus! Schuhwaren, 
solange der Borrat reicht, zu bU 
ligsten Preisen. Dortselbst auch 
Pianino. edler Ton, um 7000 
Dinar zu verkaufen. FranöiAkan 
ska ul. 21. 1219V 

A» 

Ein besserer Herr wird in ein 
großes, separiertes Zimmer als 
Zimmerkollege aufgenommen. — 
Anfr. Berw. 12101 

Ein Zimmer für zwei ^er drei 
Fräulein, stren 
zu vermieten. 
Nr. 17. 

fepar. Eingang, 
tritarjeva ulica 

12100 

Herrliche Wohnun«. 4 Zimmer, 
unmöbliert oder teilweise möb
liert, gr. Garten, zu vermieten. 
Zuschriften unter „Einfamilien
villa" an die Berw. 12121 

A» «wl« 

Wohnnnst, 2 bis Z Zimmer ge
sucht. Mietzins bis 1000 Dinar 
monatlilb. ?^able für ein 
halbes Jahr im vorhinein. — 
Angebote unter „Luc" an die 
Verw. 120S0 

Kinderloses Ehepaar in mittle
rem Alter blitl^t um HanZmei-
sterposten. Mann Professionist, 
Frau in allen Arbeiten gut ver
wendbar. Anfr. Berw. 18070 

Fräulein, Maschinschreiberin u. 
slowenische Korrespondentin so
wie Stenogravhin, sucht Vosten 
mit 1. September. Geht auch als 
Kinderfrüulcin.^ Anträge unter 
„Maschinschreiberin und Kinder-
f'-'snss'ln* -'r» ^"Nv. 120-jft 

Kinderloses Ehepaar sucht Haus 
meisterposten. Adr. Berw. 130fttt 

Gute SSchin sucht Posten. An
träge unt. „Gute Köchin" an d. 
Berw. I2NV 

Mffcherw sucht Arbeit, geht in 
die Häuser waschen. Adr. Gre-
gorSiöeva ul. IS. 12118 

vHRRB ^HD»OW 

ASchin für aUes, oder Mädchen, 
das etwas kochen kann u. schon 
in einer gri^ßeren Küche war, 
wird für kleinere, bessere Restau
ration sofort oder ab 1. No-
vemöer gesucht. — Restauration 
„Puntigam", Mlinska ul. LS. 

12116 

wird a»z' Nam
men. Temerl, Vtolna ul. 5. 

120eS 
Aelte. :? Mädchen, das bürge 
kocht und alle häuslichen Arbei 
ten verrichtet, wird zu 4 Perso
nen sofort gesucht. Anfr. Tan-
karieva ul i"? Nnks. 120VS 

Ketzr«Adchen für Delikatessen
handlung, mit guter Schulbil
dung, am liebsten von auswärts, 
sindet bei voller Verpflegung 
Ausnahme. Jos. Schwab, Gospo-
ska ul. ZzS. 12104 

Tüchtige Mamsell wird sofort 
anfgenomm-n. Maribor, Ketteje-
va ul. Z, Radoliö. 12oüv 

«>.>» Rt'WWWWWl.^'^«! Iii^l!Wff! l W»»!! 

karre»'! - »«»vze 
xxedea tLtsRedlled ln einer dlxlkt «nlxran«!» iniolEe mein«» 
unadertkolkenen. deiSdmten Vertllxunz». 
mMei. vm 6!e» »a devei»«a ventle tek «» jeckem «eszen 

«cktrilxllcde 2?»ktuazs. 11670 

l Vo»e Vla 40 — «toppeltzxrole vtn 60— 

»UOetliElW^ öedür^I. lronresikonielte VertilMNH^tistelt. 
»»gr«d, «n«» H«. 

ttotel st/Isnbor. 
«I « I-oioIIUIt«, 111 

s«m»t»9. 17. vttodv »d IS Uk, 

Qsnssl uncl 
lissvnsolimsus 

20 Uke: «t«» K»p»N. 

2. SUI6«d«?9. 

Qütisf piok«0»«Oe pioksese WGinmo»t 
per 'l.itar 12 vinar un<t Tylv»nve p«el» vom Tedlo« 

»it. 2um Ssauok« iL<1»t feOun6l«dk«» 
12106 KsatOuratsue 

vkui»icavaiu«a 

l. 
unter vikektion <les tterkn 
s I l. s e k s r x IX 

e t  ( Ik»r lo t to ,  

>ViWny, Sglvy 

V,6 nsckm. Lntree ikei. Keine preiserdükunx. 

«. Vitt. 

»kllkinlllkvl del Kon?elt ^Ile del<«nnt«n uack 
nleiDt dekDnnten lZSgte I»6ea ein 
12VS1 6i« QiRtvlite vimnitr» 

»as WN«« 
der Sund? 

Snierat» blelven n>» 

vdA» Wlr uns In der 

wkttverdrenettn 

Zckuke 
>«««» «» ««»B dl w«, »ni« rimv«, 

»» H. loiso^ 

«v? v«. 
m«, iiml ici«6«. 

d««»,, «»»»»« 

inzsrsts 

TSMge RMtrinnen 
und AusftNlgnInnm 

«irdtn gtsuchl. Dorzusl»ll»n pl.eiel^M, 
kt»rldor, lv. iMgz 

Marburger Leitung 

1 
osef Salgl, (Nüncben 
/Agentur klir ledende und geschlachtete 

Sch«eln« des In- und i^uslande». 

e l n i u h r g e n e h m l g u n s v v c h a n d e n !  
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